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Der VCS sieht die Winkelunterführung in Gefahr
Der Verkehrsclub der Schweiz wehrt sich gegen die Bauvorhaben in Oltens einziger Stadtseitenverbindung für den Langsamverkehr.

Die Sektion Solothurn des Verkehrs-
clubs der Schweiz (VCS) erhebt Ein-
sprache und stellt den Antrag, das öf-
fentlich aufgelegte Baugesuch «Vergla-
sung Winkel-Unterführung, Erstellung
Aussenwirtschaft» nicht zu bewilligen.
Das momentan aufgelegte Baugesuch
lasse aufhorchen, so der VCS in einer
Medienmitteilung und hält darin fest,
dass der Besitzer des Hotels Olten, Herr
Erik Rischmann, die Winkelunterfüh-
rung im Bereich unterhalb des Hotels
mit Glaswänden und Aussenwirtschaf-
ten verbauen und möblieren möchte
(wir berichteten).

Gemäss VCS ist die Winkelunter-
führung die wichtigste Querverbin-
dung der beiden Stadtteile für den

Langsamverkehr. Diese Verbindung
müsse unbedingt auch zukünftig für
den Velo- und Fussverkehr optimal er-
halten bleiben. Die Stadt Olten verfüge
über ein unbeschränktes öffentliches
Wegrecht auf dieser städtischen Ver-
bindung.

Publikationeines solchen
Gesuchserstaunt
Dass ein solches – rechtlich nicht halt-
bares – Baugesuch überhaupt öffentlich
aufgelegt werde, erstaune den VCS des-
halb sehr. «Das Ansinnen der Bauherr-
schaft, den öffentlichen Raum ‹Winkel-
unterführung› für seine Interessen zu
möblieren und zu verbauen, wirkt arro-
gant», meint Anita Wüthrich, Ge-

schäftsleiterin des VCS Sektion Solo-
thurn.

Auch die vorgeschlagenen Glas-
trennungen sind für den VCS absolut
unhaltbar. Nur schon der Gedanke an
eine Fluchtweg-Offenhaltung oder an
die Sicherheit vor Übergriffen lasse die-
se Schikanen mehr als fragwürdig er-
scheinen, schrieb der in seiner Mittei-
lung weiter. Mit Hilfe dieser Sperren sei
es denn auch ein Leichtes, des Nachts
oder sogar bei Tag potenzielle Opfer
einzukesseln. Auch in einem Brandfall
dürften die Fluchtwege unzulässig be-
einträchtigt werden, schreibt der VCS
zum Schluss.

Urs Huber Winkelunterführung nicht verbauen, sagt der VCS. Bild: Bruno Kissling (Archiv)

Wann knackt Olten die 20000er-Limite?
Die Stadt wächst; in den letzten 10 Jahren hat die Bevölkerung um 1600 Personen zugenommen, aber die magischen Marke ist noch fern.

Urs Huber

Statistiken sind in der Regel trockene
Materie. Aber nicht immer. Wer einst
als Primarschüler lernte, dass nicht
etwa Solothurn als Hauptstadt des Kan-
tons am meisten Einwohner zählt, kam
aus dem Staunen nicht heraus. Und
dass selbst Grenchen noch bevölke-
rungsreicher war als die Hauptstadt,
konnte man in den frühen 1970er-Jah-
ren auch kaum begreifen. Aber der Leh-
rer sagte damals: «Grenchen hat einen
Flugplatz.» Na, dann. Dass sich Lern-
inhalte über 50 Jahre unverändert prä-
sentieren, ist, was die Demografie an-
geht, nicht ganz selbstverständlich.
Aber Olten (19 209 Einwohner) ist wei-
terhin die Nummer 1 im Kanton, gefolgt
von Grenchen (17 808) und Solothurn
(16 900). Das scheint in Stein gemeis-
selt.

Die Grösste zu sein im Kanton, ist
schön, auch wenn man nicht die
Schönste ist; Grenchen (2008) und So-
lothurn (1980) erhielten den Wakker-
preis, Olten nicht. Aber Olten war auch
schon mal grösser. In den 1970er-Jah-
ren zählte die Stadt über 21 000 Köpfe,
30 Jahre später war man infolge der De-
industrialisierung und einsetzender
Stadtflucht unter die 17000er-Marke
gerutscht. Und wann erreicht die Olt-
ner Bevölkerung die magische
20000er-Marke wieder? Das dürfte
noch ein paar Jährchen dauern; gegen-
wärtig liegt das Wachstum pro Jahr bei
rund 40 Personen.

EinkurzerBlick
aufdasHierundJetzt
Noch immer sind die italienischen
Staatsbürger die grösste und als längst
assimiliert geltende Minderheit unter
der Stadtbevölkerung, auch wenn ihre
Zahl tendenziell rückläufig ist. Gleiches
gilt übrigens für die Deutschen, deren
Grösse ebenfalls leicht abnimmt; ein
Umstand, der nicht unbedingt erklär-
bar scheint. Überhaupt sind wenig Ver-
schiebungen in den Grössenordnungen
festzustellen, wenn man von den grie-
chischen Staatsangehörigen absieht;
deren Zahl hat sich, wenn auch auf tie-
fem Niveau, um fast 50 Prozent erhöht.
Der Laie wundert sich allerhöchstens
über den Umstand, wie international
die Stadtbevölkerung zusammenge-
setzt ist. In der Tabelle rechts sind le-
diglich die am häufigsten vertretenen
Staatsbürgerschaften erwähnt: Aus an-
dern Ländern kommen weitere 587
Personen, die aber von der städtischen
Einwohnerkontrolle nicht näher quan-

tifiziert und qualifiziert werden. Insge-
samt aber stammen die 5558 (5526)
ausländischen Bewohnerinnen und Be-
wohner aus 114 (114) verschiedenen
Nationen. Der Ausländeranteil in Olten
beträgt 28,9 Prozent (Solothurn 21 und
Grenchen 37 Prozent) und liegt damit
um 0,1 Prozent höher als im Vorjahr.
Erst im Jahr 2015 übrigens wurde die 28
Prozent-Marke geknackt. Die Jahre
2011/2012/2013 waren jene mit dem
geringsten Ausländeranteil in Olten der
letzten 10 Jahre; er betrug 27,1 Prozent
damals.

EineRekordzahl
anGeburten imDoppelpack
Zum zweiten mal in Folge wurde 2019
die Rekordzahl an Geburten verzeich-

net. 213 Babys kamen in den Jahren
2019/2018 zur Welt. Seit dem Jahr
2015, als die Geburtenzahl erstmals die
200er-Marke überschritt, sind stets
mehr als 200 kleine Oltnerinnen und
Oltner zur Welt gekommen. Das erklärt
eben auch den Schulraumbedarf der
Stadt, der jetzt beschafft wird. Die tiefs-
te Geburtenzahl der letzten 10 Jahre
stammt übrigens aus dem Jahr 2013, als
gerade mal 116 Geburten eingetragen
werden konnten.

WenigerAngehörige traditioneller
Glaubensgemeinschaften
Auch wenig überraschend; die Zahl der
Christ- und Römischkatholiken und der
Reformierten nimmt ab. Bei den Rö-
mischkatholiken verringerte sich die

Zahl von 5361 Mitgliedern (2018) auf
deren 5226 im Jahr 2019. Ähnliches
lässt sich von den Evangelischen sagen:
Gehörten 2018 noch 3477 Personen der
Glaubensgemeinschaft an, so zählte sie
ein Jahr später noch 3386 Personen.
Auch die Christkatholiken mussten Fe-
dern lassen: Nach elf Verlusten zählte
die Gemeinschaft in der Stadt Olten im
Jahr 2019 noch 230 Personen.

Noch ein Wort zu jenen Oltnerin-
nen und Oltnern, die im Ausland leben:
Die Einwohnerkontrolle führt in ihrem
Register 263 (253) Auslandschweizer/
innen, welche in Olten ihr Stimmrecht
ausüben. Diese leben weltweitnoch im-
mer in 43 verschiedenen Ländern, so
wie dies im vergangenen Jahr schon re-
gistriert wurde.

Nationalitäten

2019 Vorjahr

Italien 886 911

Deutschland 667 675

Türkei 502 516

Kosovo 418 439

Mazedonien 395 394

Indien 213 210

Sri Lanka 189 200
Serbien 172 171
China 140 135
Spanien 128 121
Eritrea 122 97
Bosnien-Herze-
gowina

103 112

Österreich 97 87
Ungarn 87 85
Portugal 81 80
Syrien 75 73
Kroatien 73 77
Polen 73 58
Afghanistan 55 41
Griechenland 50 33
Brasilien 47 51
Irak 47 44
Frankreich 46 56
Vietnam 40 43
Rumänien 39 35
Äthiopien 36 23
Slowakei 36 38
Grossbritannien 33 36
Dominikanische
Republik

29 31

Thailand 26 26
Jemen 16 20

Vor zehn Jahren nur 17600

Im Jahr 2010, also vor zehn Jahren,
zählte die Stadt Olten genau 17600
Einwohnerinnen und Einwohner, also
1600 weniger als heute. Seit dem Jahr
2009 nimmt die Stadtbevölkerung kon-
tinuierlich zu. Die stärkste Zuwachspha-
se war in den Jahren 2013-2017 zu ver-
zeichnen, als die Stadt um mehr als
1200 Köpfe anwuchs. Noch 2008 hielt
sie allerdings mit 17624 Einwohnern
eineGrösse, die erst 2011mit 17662Ein-
wohnern wieder getoppt wurde. Innert
eines Jahres, von 2008 auf 2009 hatte
die Stadt nämlich ganze 99 Personen
verloren. (hub)
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